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Elementarereigniſſe .

Anhaltendes Regenwetter im Herbſt 1824 machte ſich zunächſt

dadurch in ſtörender Weiſe geltend , daß am Ende des Monats Ok⸗

tober der Poſtenlauf unterbrochen wurde . Die Briefpoſt aus Bayern

und Württemberg , die am 29 . nachmittags zwiſchen 3 und 4 Uhr

eintreffen ſollte , kam erſt am Morgen des 30 . gegen 8 Uhr in Karls⸗

ruhe an . Die Poſt aus Frankreich blieb an dieſem Tage ganz aus .

Der von Baſel kommende Eilwagen mußte in Karlsruhe übernachten ,

weil das Waſſer auf der Straße von Durlach nach Weingarten ſo

angewachſen war , daß dieſelbe ohne Lebensgefahr ' nicht befahren wer⸗

den konnte . Der Stuttgarter Poſtwagen mußte , wegen zu großen

Waſſers auf der Straße nach Wilferdingen , in Durlach übernachten .

Ja ſogar die Poſtverbindung zwiſchen Karlsruhe und Ettlingen war

unterbrochen . Auch an den folgenden Tagen dauerte die Unter⸗

brechung des Poſtenlaufes fort . Zwiſchen Mühlburg und Grün⸗

winkel war die über die Alb führende Brücke ſo ſchwer beſchädigt ,

daß ſie , nach amtlicher Bekanntmachung vom 31 . Oktober , mit

ſchwerem Fuhrwerk gar nicht , mit leichtem nur bei Tag befahren

werden konnte . Am 1. November trafen von allen Seiten Anzeigen

über die ſchrecklichen Verwüſtungen ein , die das Hochwaſſer angerichtet

hatte . Unterhalb Linkenheim war der Damm gebrochen und die ganze

Gegend ſtand unter Waſſer . Am 2. November wurde vom Mi⸗

niſterium des Innern eine Verordnung erlaſſen , welche Belehrungen

erteilte und Maßregeln befahl , um den nachteiligen Folgen der Über⸗

ſchwemmungen für die Einwohnerſchaft und deren Wohnungen vor⸗

zubeugen . In der Nacht vom 1. zum 2. November brach auch der

Rheindamm bei Altlußheim beinahe an der gleichen Stelle wie im

Jahre 1819 . Erſt am 5. November konnte gemeldet werden , daß

der unterbrochene Poſtenlauf allmählich wieder in ſeinen geregelten

Gang zurückkehre.
Den ſchweren Schädigungen , die das Hochwaſſer allenthalben

angerichtet hatte , galt es nun , nach Möglichkeit abzuhelfen . Am

7. November teilte die Karlsruher Zeitung bereits mit , daß der

Großherzog zur dringendſten Unterſtützung der Notleidenden die Summe

von 25 000 Gulden habe anweiſen laſſen . Die katholiſche und die

evangeliſche Kirchenſektion veranſtalteten durch Vermittlung der Pfarr⸗

ämter und Ortsvorgeſetzten eine allgemeine Kollekte an Geld und
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Lebensmitteln für die durch Waſſerſchaden Verunglückten . Auf An —

regung der Unteroffiziere und Soldaten des Leibregiments beſchloſſen ,
mit Zuſtimmung ihrer Vorgeſetzten , die Angehörigen aller Waffen —

gattungen der Karlsruher Garniſon , den Sold eines Tages zur Bei —

hilfe darzubringen und das Offizierkorps ſchloß ſich dieſer menſchen⸗
freundlichen Handlungsweiſe gerne an . Das Ergebnis dieſer mili —

täriſchen Sammlung belief ſich auf 1372 Gulden 48 kr . Der Karls⸗

ruher Frauenverein organiſierte Sammlungen für die Notleidenden

und fand für ſeinen Aufruf an die Nächſtenliebe nicht bloß bei der

Bürgerſchaft , insbeſondere bei der weiblichen Jugend , ſondern auch
bei der dienenden Klaſſe , ja ſelbſt bei den Armen Gehör . In dem

Gartenſaale des Pavillons an der Kriegsſtraße , der täglich von 10

bis 12 und von 3 bis 5 Uhr geöffnet war , wurden Kleidungsſtücke
und Bettzeug entgegengenommen , Stoffe zur Verarbeitung abgegeben
und die zuſammenwirkende Thätigkeit weiter Kreiſe machte es möglich ,
daß aus der Reſidenzſtadt reiche Gaben zunächſt in die verwüſtete
Gegend des Murgthales und nach Ettlingen geſandt werden konnten .

Am 13 . November konnte der Handelsmann Chr . Griesbach ,
der „ von dem Miniſterium des Innern mit der Hauptverrechnung
über die zur Unterſtützung der durch Überſchwemmung verunglückten

Unterthanen eingehenden freiwilligen Geldbeiträge beauftragt “ war ,

bereits eine zweite Veröffentlichung der eingelaufenen Summen aus —

gehen laſſen , die ſich auf 4996 Gulden 13 kr . beliefen . Am 28 . No⸗

vember machte die Armenkommiſſion bekannt , daß die bei den Reſidenz⸗

bewohnern eingeſammelten Beiträge im Ganzen 8587 Gulden 43 kr .

betrugen und an Herrn Griesbach zur geeigneten Verwendung abge —

liefert worden ſeien .

Die Teilnahme der Karlsruher erwies ſich beſonders lebhaft zu

Gunſten der Bewohner von Liedolsheim , die ſeit 1816 zum viertenmal

von Rheinüberſchwemmungen heimgeſucht auch in dieſem Jahre
wieder aufs Empfindlichſte betroffen waren .

Mit großer Energie wandte die Regierung ihre Fürſorge den

durch die Ueberſchwemmung beſchädigten Unterthanen zu . Durch eine

am 25 . November 1827 erlaſſene Verordnung wurden denſelben ſehr
namhafte Steuernachläſſe gewährt , die katholiſche Kirchenſektion des

Miniſteriums des Innern ermächtigte ſämtliche Lokal - Stiftungs⸗
vorſtände , für die durch Ueberſchwemmung Verunglückten , je nach
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der Größe des erlittenen Schadens , den ganzen Revenuenüberſchuß

des laufenden Jahres oder zwei Dritteile deſſelben als Unterſtützung

zu verwenden . Zur Leiſtung der durch die Überſchwemmungen
herbeigeführten außerordentlichen Staatsausgaben wurde ein Anlehen

von 700 000 fl. aufzunehmen beſchloſſen und eine Subſkription zur

Beteiligung an demſelben öffentlich aufgelegt .

Als zu den ſonſtigen Folgen der Überſchwemmung für die

ärmeren Bevölkerungsklaſſen auch noch die ſtrenge Winterkälte , den

Notſtand verſchärfend , hinzutrat , beſchloß der Karlsruher Frauen —

verein , die bedürftigen Landleute durch leichtere bezahlte Handarbeiten ,

beſonders Spinnen u. ſ. f. zu beſchäftigen . Am 15 . Dezember wurde

eine Liſte der Damen veröffentlicht , welche bereit waren , für dieſen

Zweck Gaben in Empfang zu nehmen .

Im Landamte Karlsruhe hatte ſich durch raſtloſen Eifer um die

bedrängten Gemeinden deſſen Vorſtand , Obervogt Freiherr v. Fiſcher ,

beſonders verdient gemacht . Ihn zeichnete der Großherzog durch

Verleihung des Ritterkreuzes des Zähringer Löwenordens aus . Auch
im Ausland erweckte das Unglück, das ſo viele Bürger des badiſchen

Landes betroffen hatte , wohlthuende Teilnahme . Insbeſondere in

Berlin hatte ſich dieſe Teilnahme thatkräftig durch Veranſtaltung

eines Konzerts zu Gunſten der in den preußiſchen Rheinlanden und

in Baden Verarmten bewährt , von deſſen Reinertrag in der Höhe

von 867 Reichsthalern die Hälfte mit 433 Reichsthalern 12 Gr .

nach Karlsruhe geſandt wurde , um hier die zweckentſprechende Ver⸗

wendung zu finden . Auch der Hilfsverein in Frankfurt am Main

ſpendete 1500 fl. und manche Wohlthäter ſandten direkt an Orts⸗

vorſteher und Geiſtliche der geſchädigten Orte namhafte Unterſtützungen .

Im Januar 1826 wurde eine Zuſammenſtellung der für die Opfer

der Überſchwemmungen im Ganzen eingegangenen Beträge veröffent⸗

licht und es ergab ſich dabei die überaus hohe Summe von 195 735 fl .

Im Zuſammenhang mit dieſer Veröffentlichung wurde im Auftrage

des Großherzogs durch das Miniſterium des Innern „ dem Handels⸗

mann Griesbach , welcher die ſo Zeit raubende und läſtige Kollekten⸗

verrechnung ohne alle Vergütung übernommen und mit raſtloſem

Eifer beſorgt , auch weſentlich zur Vermehrung des Fonds beigetragen
hatte , das höchſte Wohlgefallen zu erkennen gegeben . “
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Im Februar 1827 trat in Folge außergewöhnlich ſtrenger
Kälte eine Stockung des Grundeiſes im Rheine ein , die ſich von der

Neckarmündung aufwärts am 20 . Februar bis an den Daxlander

Durchſchnitt erſtreckte , oberhalb Schröck konnte das Eis durch Fuß —
gänger überſchritten werden . Aber ſchon am Nachmittag des 20 .

trat gelindere Witterung ein , infolge deren das Eis bei Daxlanden ,

Knielingen und Eggenſtein wieder in Bewegung gerieth und erſt
unterhalb der Schröcker Fähre neuerdings ſtockte . Zu Anfang März

drohte kurze Zeit hindurch Hochwaſſer , doch kehrte der Strom bald

wieder zu ſeinem normalen Waſſerſtand zurück. Auch im Januar

1829 und im Februar 1830 herrſchte außergewöhnlich große Kälte .

1830 hielt ſie geraume Zeit an , ſo daß ſich unter der ärmeren

Bevölkerung der Reſidenzſtand ein Notſtand zeigte . Auch dieſes Mal

erging nicht erfolglos der Hilferuf der Polizeibehörde an die Wohl⸗
habenden . Im Intelligenz - und Wochenblatt wurden namhafte
Summen bekannt gegeben, die zur Linderung der Not von den ver —

ſchiedenſteu Kreiſen der Einwohnerſchaft geſpendet wurden .

Die Mildthätigkeit der Karlsruher zeigte ſich auch in rühm —
lichſter Weiſe , als im Juli 1826 eine Sammlung veranſtaltet wurde ,

um den Bewohnern des am 30 . Juni durch eine Feuersbrunſt faſt
gänzlich zerſtörten Städtchens Triberg Hilfe zu bringen . Der Auf —
forderung des Hofbuchhändlers Macklot , Verlegers der Karlsruher
Zeitung , der ſich erbot , Beiträge entgegenzunehmen , entſprachen ſehr
viele Menſchenfreunde .

Karlsruhe ſelbſt wurde in der Nacht vom 3. auf den

4. Mai 1826 ebenfalls durch eine höchſt gefährliche Feuersbrunſt
erſchreckt. Nur der ausgezeichneten Hilfeleiſtung von Seite des groß —
herzoglichen Artilleriecorps , der Maurer - , Zimmer - und Küferzunft ,
vieler Einwohner und auswärts herbeigeeilter Angehöriger der Nach —

bargemeinden gelang es , das Feuer , das eine große Menge Heu
und ſonſtige brennbare Materialien ergriffen hatte , auf ſeinen Herd
zu beſchränken . Der Großherzog war perſönlich auf der Brand —

ſtätte erſchienen und verweilte daſelbſt , bis die Gefahr gänzlich ver —

ſchwunden war .

Hinrichtung .
Am 27 . März 1829 ſtrömte viel Volk vor das Mühlburger

Thor nach dem Richtplatze des Karlsruher Stadtbannes , zwiſchen
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